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WIR VERLEGEN DENTAL

Redaktionsleitung Dental Tribune D-A-CH und 
implants — international magazine of oral implantology

Redaktionsleitung Wissenschaft & Fortbildung 
BDIZ EDI konkret, EDI Journal

Als Zahnärztin und zugleich erfahrene und vielbeschäftigte Redakteurin pendelt 
Alina regelmäßig zwischen den drei Dentalnationen Deutschland, Österreich 

und der Schweiz. Dabei ist die seit 2022 im Verlag  tätige, multi linguale 
OEMUSiane rin in erster Linie als engagierte Redaktionsleiterin für die Dental 

Tribune-Ausgaben in der D-A-CH-Region unterwegs und geht zudem für die 
Publikationen BDIZ EDI konkret und EDI Journal spannenden Inhalten aus 
Wissenschaft und Fortbildung nach. Darüber  hinaus managt sie redak-
tionell die internationale Publikation implants — international magazine 
of oral implantology. Für diese Bandbreite an Aufgaben, Themen und 
 Terminen im Kalender greift die Dortmun derin auf mehr als 30 Jahre 

intensivste Branchenerfahrung und ein fantastisches Netzwerk zu-
rück. Noch dazu strahlt Alina, wo immer sie sich gerade aufhält, 

eine wunderbare Ruhe aus – egal, ob ein Drucktermin drängt, 
ein Interviewpartner kurzfristig absagt oder auf die Schnelle 

eine Printseite ausgewechselt werden muss – Alina be-
wahrt einen kühlen Kopf und steckt, ganz nebenbei, 

alle mit ihrer freundlichen Professionalität an. Privat 
restau riert sie kleine Möbelstücke, geht gerne 

ins Theater und arbeitet fleißig in ihrem 
Garten.

Dr. Alina Ion
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Die OEMUS MEDIA AG feiert mehr als drei 

Jahrzehnte Dentalmarkt-Power – aus diesem 

Anlass � nden Sie in jeder ZWP-Ausgabe 2025

Hintergrundinfos zu unserem Team 

und den Verlag-Units.
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Auf jedem Cover der ZWP
im Jahr 2025 stellen wir
ein Verlagsgesicht vor –
die  aktuelle  Titelseite der 
ZWP 7+8/25 zeigt die 
passio nierte  OEMUSianerin
Dr. Alina Ion.

OEMUS
Publikationen ZWP online

Unterwegs zwischen Terminen, Themen und Trends

Während Alina vor ihrem Berufswechsel noch

Fortbildungspunkte sammelte, summieren sich

jetzt Flugmeilen auf ihrem Frequent Flyer-Konto.
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Kaniedenta GmbH & Co. KG
Dentalmedizinische Produkte
Zum Haberland 36
32051 Herford
info@kaniedenta.de
Tel: 05221-34550
https://www.kaniedenta.de/

• Biokompatibel                       

• Hohe Röntgenopazität

• Einfache Applikation

• Handlich
• Für alle Feilenbewegungen
• Frei Programmierbar

• Sicher
• Effektiver Abtrag
• Kosteneffizient

Sendoline EndoMotor

Sendoline S1 System

SendoSeal MTA SendoCem MTA

• Biokompatibel                       

SendoSeal MTA

• Gebrauchsfertige          
vorgemischte Spritze

• Schnelle Aushärtungszeit       
3- 5 Minuten

• Hohe Beständigkeit      
gegen Verfärbungen
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Dort, wo die Branche sich trifft
Um die D-A-CH-Märkte mit relevanten Inhalten zu 
versorgen, ist Alina mittendrin auf den wichtigsten versorgen, ist Alina mittendrin auf den wichtigsten 
Dentalevents – ob IDS, WID, EAO oder Dentalevents – ob IDS, WID, EAO oder DENTAL 
BERN. Vor Ort spürt sie Trends auf, entdeckt  . Vor Ort spürt sie Trends auf, entdeckt  
neue Produkte und begegnet den Akteuren, die neue Produkte und begegnet den Akteuren, die neue Produkte und begegnet den Akteuren, die 
die Branche be wegen. Ihre Eindrücke fließen direkt 
und topaktuell in die Länderausgaben der Dental 
Tribune ein.

Eine Redakteurin,

drei Märkte 
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Mehr Struktur im 
Gesundheitssystem
Hotline 1450 soll zur zentralen Gesundheits-
drehscheibe Österreichs werden.

ENDODONTIE 2025 – 
Praxis, Wissenschaft, Perspektiven
Jahrestagung der ÖGEndo 2025.

WIEN – Die Pläne der Bundesregie-
rung, die Gesundheitshotline 
1450 zu vereinheitlichen 
und als erste Anlauf-
stelle im Gesundheits-
system zu etablieren, 
stoßen bei Harald 
Mayer, Vizepräsident 
der Österreichischen Ärzte-
kammer, auf Zustimmung: 
„Das ist der richtige Weg, 
um die Patientenströme 
endlich verbindlich zu 
steuern und die Spitals-
ambulanzen zu entlas-
ten.“ Schon bei der Enquete 
„1450 – das Heilmittel für die 
Spitäler?“ im Mai 2024 habe sich gezeigt, dass alle relevanten 
Player hinter dem Projekt stehen. Besonders in Wien habe sich 1450 
bereits bewährt: Dank geschultem Personal und telemedizinischer 
Beratung konnten 85 Prozent der Anrufer in andere, geeignete Ver-
sorgungsstrukturen vermittelt werden. Wichtig sei laut Mayer nun 
die österreichweite Vereinheitlichung sowie die Einbindung der Ärzte-
schaft und der ELGA: „Nur wenn die Daten aus 1450 direkt in die 
elektronische Gesundheitsakte ein� ießen, sparen wir Zeit und Büro-
kratie – und erreichen die gewünschte Entlastung. Wir Ärzte stehen 
bereit zur Mitarbeit.“ 

Quelle: Österreichische Ärztekammer

SALZBURG – Die Österreichische Gesellschaft für Endodontie 
(ÖGEndo) lädt am 17. und 18. Oktober 2025 zur Fachtagung ENDO-
DONTIE 2025 nach Salzburg ins ARCOTEL Castellani ein. Im Fokus 
stehen aktuelle Entwicklungen, evidenzbasierte Therapien und pra-
xisnahe Anwendungen.

Der Kongress bietet hochwertige, wissenschaftlich fundierte 
Fortbildung und richtet sich an Zahnärzte aller Erfahrungsstufen – 
zum Wissensaustausch und zur gemeinsamen Re� exion endodonti-
scher Herausforderungen.

Das diesjährige Fokusthema „Endodontie im Fokus: Von der Dia-
gnose bis zur Wurzelfüllung – welche Methoden haben sich bewährt. 
Update Traumatologie“ greift zentrale Fragestellungen aus dem kli-
nischen Alltag auf. Unter der wissenschaftlichen Leitung von Dres. 
Peter Brandstätter und Karl Schwaninger, beide aus Wien, werden 
bewährte Verfahren kritisch beleuchtet, aktuelle Trends eingeordnet 
und praxisrelevante Lösungswege aufgezeigt.

Der Freitag widmet sich zunächst den grundlegenden Erfolgs-
faktoren endodontischer Behandlungen: von der präzisen Diagnostik 
über die mechanische und chemische Kanalbehandlung bis hin zur 
suf� zienten Wurzelfüllung. Anschließend rückt die Vitalerhaltung in 
den Fokus – ein Bereich, dessen Bedeutung mit dem Ziel der mini-
malinvasiven Zahnmedizin stetig wächst. Weitere Vorträge beleuch-
ten die Grenzen der orthograden Revisionsbehandlung und operative 
Optionen bei komplexen Fällen. Besonders praxisnah sind die Aus-
führungen zu Zahntraumata, inklusive Fallselektion und dem struktu-
rierten Umgang mit Zahnunfällen im Kassensystem.

Rotierende versus reziproke Systeme 
Der Samstag steht im Zeichen moderner Aufbereitungstechni-

ken. Zwei international pro� lierte Referenten, Dr. Dennis Grosse aus 
Köln und Dr. Christoph Kaaden aus München, vergleichen rotierende 
und reziproke Systeme und diskutieren deren Indikationsspektrum 
sowie klinische Ef� zienz. Ihre Beiträge liefern differenzierte Orientie-
rungshilfen für die Entscheidungs� ndung in der täglichen Praxis.

Am Nachmittag bietet ein optionaler Hands-on-Workshop mit 
Dr. Dennis Grosse die Möglichkeit, verschiedene Systeme praktisch 
zu erproben. Der Fokus liegt auf der Anwendung in realitätsnahen 
klinischen Situationen – ideal für Kollegen, die ihre Technik auf den 
neuesten Stand bringen oder vertiefen möchten.

Begleitet wird die Tagung von einer Fachausstellung führender 
Dentalunternehmen. Der traditionelle Gesellschaftsabend am Frei-
tagabend schafft Raum für persönlichen Austausch mit Kollegen und 
Referenten in entspannter Atmosphäre. 

Quelle: ÖGEndo

PRODUKTE: Prophylaxe
Mit den unterschiedlichen Zahnpasten für Babys sowie für Klein- und 
Schulkinder bietet CP GABA altersgerechte Lösungen für die P� ege 
und den Kariesschutz von Milch- und ersten bleibenden Zähnen.

PRAXIS: MIH
Aus der Zusammenarbeit der Österreichischen Gesellschaft für Kinder-
zahnmedizin (ÖGKiZ) und CP GABA entstand ein Ratgeber zur Mola-
ren-Inzisiven-Hypomineralisation (MIH).

WISSENSCHAFT: Diabetes und Zähne
Der Fachbeitrag informiert über die Zusammenhänge zwischen Dia-
betes und oralen Erkrankungen und gibt einen Überblick über inter-
disziplinäre Betreuung und Risikoscreening.

WIEN – Im Nationalrat betonten Gesundheitsministerin Korinna 
Schumann und Staatssekretärin Ulrike Königsberger-Ludwig, 
dass trotz notwendiger Einsparungen zentrale Gesundheits-
maßnahmen gesichert seien. Dazu zählen der Ausbau der Hot-
line 1450, innovative Projekte im niedergelassenen Bereich, 
das Programm „Gesund aus der Krise“, die Stärkung der Frauen-
gesundheit sowie das Kinderimpfprogramm.

Die FPÖ kritisierte, dass trotz hoher Ausgaben die Resul-
tate im Gesundheitssystem mangelhaft seien und vor allem 
bei Versicherten gespart werde. Ähnlich äußerten sich die 
Grünen, die negative Folgen für sozial Schwächere und Kür-
zungen bei Präventionsmaßnahmen befürchten.

Laut Bundesvoranschlag werden die Gesundheitsausgaben 
2025 auf 2,84 Mrd. Euro und 2026 auf 3,22 Mrd. Euro stei-
gen. Nach einem Rückgang 2025 (+ 376,5 Mio. Euro) folgt 
2026 ein kräftiger Anstieg, vor allem wegen des neuen Ge-
sundheitsreformfonds (500 Mio. Euro), gespeist durch höhere 
Krankenversicherungsbeiträge bei Pensionisten.

ÖVP-Abgeordnete Juliane Bogner-Strauß forderte mehr 
Ef� zienz im System. Besonders wichtig seien ihr Prävention 

und die Krebsvorsorge, die aber noch zu selten genutzt werde. 
Die Hotline 1450 soll weiter ausgebaut und einheitlich gestal-
tet werden, um auch Arzttermine zu koordinieren und Spitals-
ambulanzen zu entlasten.

SPÖ-Abgeordnete Barbara Teiber betonte, dass trotz 
Sparvorgaben in Gesundheit und P� ege investiert werde. Ab 
2026 würden 500 Mio. Euro zusätzlich zur Verfügung stehen. 
Rudolf Silvan kritisierte die von der FPÖ initiierte Kassen-
fusion, die ein De� zit von 900 Mio. Euro verursacht habe. 
Dennoch sei der Ausbau von Leistungen, etwa psychothera-

Julia Herr (SPÖ) hob 10 Mio. Euro für Frauengesundheit 
hervor. Mario Lindner sprach sich für neue Modelle in der 
Notfallversorgung aus, etwa in strukturschwachen Regionen. 
Petra Tanzler betonte die Bedeutung des Tierschutzes und der 
Seuchenbekämpfung.

Ralph Schallmeiner (Grüne) begrüßte, dass einige Maß-
nahmen des früheren Gesundheitsministers Rauch fortgesetzt 

würden. Gleichzeitig befürchtet er, dass Kürzungen besonders 
die Schwächsten träfen. Laut ihm fehle es an ausreichender 
Finanzierung für Prävention, etwa für Aids-Hilfe oder psycho-
soziale Angebote. Auch die Fortsetzung der kostenlosen 
HPV-Impfung sei unklar. Er forderte daher eine Impfkampagne 
für 21- bis 30-Jährige.

Fiona Fiedler (NEOS) begrüßte Maßnahmen zur Stärkung 
der Kassen und besseren Steuerung der Versorgung, u. a. durch 
die Hotline 1450, ELGA und Diagnose-Codierung.

FPÖ-Abgeordneter Gerhard Kaniak wies darauf hin, dass 
Österreich trotz 57 Mrd. Euro Gesundheitsausgaben (11,8 Pro-
zent des BIP) schlechte Ergebnisse zeige. Die Ausgabenstei-
gerung sei vor allem auf Personal- und Verwaltungskosten 
zurückzuführen. Wichtige Kennzahlen wie gesunde Lebens-
erwartung oder ärztliche Versorgungsdichte hätten sich nicht 
verbessert. Trotz zusätzlicher Mittel im Finanzausgleich werde 
das Leistungsniveau gesenkt, kritisierte er. Netto bedeute dies: 
Mehr Steuergeld bei weniger Leistungen für Versicherte. 

Quelle: Pressedienst der Parlamentsdirektion

Budgettag im Nationalrat 
Gesundheitsausgaben steigen ab 2026 wieder deutlich.

Melden Sie sich 
hier an.

© Sonja Birkelbach – stock.adobe.com
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Bleibender Glanz –
brilliant gemacht

BRILLIANT EverGlow

Ò Hervorragende Polierbarkeit und Glanzbeständigkeit

Ò Brillante Einfarb-Restaurationen

Ò Ideales Handling dank geschmeidiger Konsistenz

Ò Gute Benetzbarkeit auf der Zahnsubstanz

Universal Submicron Hybridkomposit
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«Eine Welt für Gesundheit»
78. Tagung der Weltgesundheitsversammlung.

GENF – Das diesjährige Treffen in Genf fand zu einem entscheidenden Zeitpunkt 
für die globale Gesundheit statt, da die Mitgliedstaaten mit neuen Bedrohungen 
und grossen Veränderungen in der globalen Gesundheitslandschaft und der inter-
nationalen Entwicklung konfrontiert sind.

Ein mit Spannung erwarteter Moment der WHA78 war die Beratung des Pan-
demie-Übereinkommens, eines wegweisenden Vorschlags, der in drei Jahren inten-
siver Verhandlungen vom zwischenstaatlichen Verhandlungsgremium aller WHO-
Mitgliedstaaten erarbeitet wurde. Die Annahme des Abkommens bietet eine ein-
malige Gelegenheit, die Welt vor einer Wiederholung des durch die COVID-19-
Pandemie verursachten Leids zu bewahren. 

Quelle: WHO

ANZEIGE

Internationale Gesundheitsvorschriften 
Bundesrat stimmt den Anpassungen zu.

BERN – Am 20. Juni hat der Bundesrat entschieden, die An-
passungen der Internationalen Gesundheitsvorschriften (IGV 
2005) anzunehmen. Diese fördern die internationale Zusam-
menarbeit bei der Bekämpfung von Gesundheitsgefahren. Die 
Schweiz bekräftigt damit ihr Engagement für eine wirksame 
Epidemienbekämpfung und betont, dass grenzüberschreitende 
Krankheitsverbreitung verhindert werden soll, ohne den inter-
nationalen Verkehr unnötig einzuschränken.

Verstärkte internationale Zusammenarbeit
Jeder Vertragsstaat bleibt in der Umsetzung � exibel. Die 

Schweiz erfüllt die Anforderungen bereits heute, weshalb keine 
Gesetzesänderungen oder zusätzlichen Mittel nötig sind. Die 
WHO erhält keine neuen Kompetenzen – die Souveränität der 
Schweiz bleibt unangetastet.

Die Anpassungen stärken die Kooperation mit der WHO, 
besonders bei Krankheitsausbrüchen. Zudem wird die Krisen-
vorsorge verbessert – etwa in der Überwachung, Labordiagnos-
tik oder beim Zugang zu notwendigen Gesundheitsdiensten.

Vom 13. November 2024 bis 27. Februar 2025 lief eine 
Vernehmlassung. Die Mehrheit der Kantone, Parteien und Kom-
missionen unterstützt die Änderungen. Kritische Stimmen 
waren in der Minderheit. Einzelne Personen und Verbände 
äusserten Bedenken.

Schutz vor Desinformation und 
Wahrung der Grundrechte

Ein Vorbehalt betrifft den Umgang mit Desinformation. 
Während der Bundesrat gemäss Epidemiengesetz informiert, 
fehlt eine gesetzliche Grundlage für Massnahmen gegen 

Falschinformationen. Die Schweiz wird daher 
weiterhin auf objektive, wissenschaftsbasierte 
Kommunikation setzen und Grundrechte wie 
Meinungs- und Medienfreiheit schützen.

Zusätzlich wird erklärt, dass bestimmte 
Massnahmen gemäss der föderalen Kompe-

tenzverteilung zwischen Bund und Kanto-
nen umgesetzt werden.

Die IGV bestehen seit den 1950er-
Jahren, wurden zuletzt 2005 grund-
legend überarbeitet. Die COVID-19-Pan-
demie zeigte weiteren Anpassungsbedarf, 

weshalb die WHA am 1. Juni 2024 neue 
Änderungen verabschiedete. Diese teilt 
der Bundesrat nun zusammen mit Vor-
behalt und Erklärung der WHO mit. 

Quelle: Bundesamt für Gesundheit

KENDA NOBILIS
1-Schritt Diamant-Poliersystem  
für Kompositfüllungen  
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PRODUKTE: ProGum-Technologie
Die Candida Professional Parodin stärkt und schützt das Zahn� eisch. 
Sie wurde speziell entwickelt, um Parodontitis und Zahn� eischbluten 
vorzubeugen.

PRAXIS: Prävention
Prophylaxeassistentin Sandra Schmee gibt Einblick in ihre tägliche 
Arbeit und die Bedeutung einer ganzheitlichen Prophylaxe, die Kör-
per, Geist und Alltag der Patienten gleichermassen einbezieht.

WISSENSCHAFT: Diabetes und Zähne
Der Fachbeitrag informiert über die Zusammenhänge zwischen Dia-
betes und oralen Erkrankungen und gibt einen Überblick über inter-
disziplinäre Betreuung und Risikoscreening.

BERN – Der Bundesrat will die medizinische Ver-
sorgung der Schweiz stärken und lanciert einen 
direkten Gegenentwurf zur Volksinitiative «Ja zur 
medizinischen Versorgungssicherheit». Diese wurde
im Herbst 2024 eingereicht und fordert, die Zu-
ständigkeit für die Versorgung mit Heilmitteln und 
medizinischen Gütern dem Bund zu übertragen – 
von der Forschung bis zur Abgabe.

Das Anliegen der Initiative teilt der Bundesrat, 
beurteilt deren Forderungen aber als zu breit und 
wenig zielgerichtet. An seiner Sitzung vom 20. Juni 
2025 hat er deshalb die Vernehmlassung zu einem 
fokussierten Gegenentwurf eröffnet. Dieser soll dem 
Bund gezielt neue Kompetenzen geben, um bei dro-
henden Versorgungsengpässen aktiv zu werden.

Im Zentrum des Gegenvorschlags stehen vier 
Handlungsfelder: eine zentrale Marktüberwachung, 
wirtschaftliche Anreize für die inländische Produk-
tion, gezielte Beschaffung sowie eine verstärkte inter-
nationale Zusammenarbeit. Ziel ist, Versorgungs-

engpässe frühzeitig zu erkennen und rasch Gegen-
massnahmen ergreifen zu können.

Besonders häu� g betroffen sind günstige Medi-
kamente wie Generika, etwa Schmerzmittel, Impf-
stoffe oder Antibiotika. Heute kann der Bund nur 
bei schweren Mangellagen oder in Pandemien ein-
greifen. Diese Einschränkung soll nun gelockert 
werden – allerdings nicht pauschal: In Bereichen 
wie Vertrieb, Forschung oder Entwicklung sieht der 
Bundesrat keinen unmittelbaren Handlungsbedarf 
auf Bundesebene.

Die geplanten Massnahmen sollen in enger Ab-
stimmung mit den Kantonen und unter Einbezug 
der Wirtschaft umgesetzt werden. Der Bundesrat 
will damit sicherstellen, dass bei systemrelevanten 
Heilmitteln künftig schneller reagiert werden kann – 
ohne unnötige Eingriffe in funktionierende Markt-
mechanismen. 

Quelle: News Service Bund

«Ja zur medizinischen 
Versorgungssicherheit»
Bundesrat legt Gegenvorschlag zur Initiative vor.
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und als erste Anlauf-
stelle im Gesundheits-
system zu etablieren, 
stoßen bei Harald 
Mayer, Vizepräsident 
der Österreichischen Ärzte-
kammer, auf Zustimmung: 
„Das ist der richtige Weg, 
um die Patientenströme 
endlich verbindlich zu 
steuern und die Spitals-
ambulanzen zu entlas-
ten.“ Schon bei der Enquete 
„1450 – das Heilmittel für die 
Spitäler?“ im Mai 2024 habe sich gezeigt, dass alle relevanten 
Player hinter dem Projekt stehen. Besonders in Wien habe sich 1450 
bereits bewährt: Dank geschultem Personal und telemedizinischer 
Beratung konnten 85 Prozent der Anrufer in andere, geeignete Ver-
sorgungsstrukturen vermittelt werden. Wichtig sei laut Mayer nun 
die österreichweite Vereinheitlichung sowie die Einbindung der Ärzte-
schaft und der ELGA: „Nur wenn die Daten aus 1450 direkt in die 
elektronische Gesundheitsakte ein� ießen, sparen wir Zeit und Büro-
kratie – und erreichen die gewünschte Entlastung. Wir Ärzte stehen 
bereit zur Mitarbeit.“ 

Quelle: Österreichische Ärztekammer

Der Freitag widmet sich zunächst den grundlegenden Erfolgs-
faktoren endodontischer Behandlungen: von der präzisen Diagnostik 
über die mechanische und chemische Kanalbehandlung bis hin zur 
suf� zienten Wurzelfüllung. Anschließend rückt die Vitalerhaltung in 
den Fokus – ein Bereich, dessen Bedeutung mit dem Ziel der mini-
malinvasiven Zahnmedizin stetig wächst. Weitere Vorträge beleuch-
ten die Grenzen der orthograden Revisionsbehandlung und operative 
Optionen bei komplexen Fällen. Besonders praxisnah sind die Aus-
führungen zu Zahntraumata, inklusive Fallselektion und dem struktu-
rierten Umgang mit Zahnunfällen im Kassensystem.

Rotierende versus reziproke Systeme 
Der Samstag steht im Zeichen moderner Aufbereitungstechni-

ken. Zwei international pro� lierte Referenten, Dr. Dennis Grosse aus 
Köln und Dr. Christoph Kaaden aus München, vergleichen rotierende 
und reziproke Systeme und diskutieren deren Indikationsspektrum 
sowie klinische Ef� zienz. Ihre Beiträge liefern differenzierte Orientie-
rungshilfen für die Entscheidungs� ndung in der täglichen Praxis.

Am Nachmittag bietet ein optionaler Hands-on-Workshop mit 
Dr. Dennis Grosse die Möglichkeit, verschiedene Systeme praktisch 
zu erproben. Der Fokus liegt auf der Anwendung in realitätsnahen 
klinischen Situationen – ideal für Kollegen, die ihre Technik auf den 
neuesten Stand bringen oder vertiefen möchten.

Begleitet wird die Tagung von einer Fachausstellung führender 
Dentalunternehmen. Der traditionelle Gesellschaftsabend am Frei-
tagabend schafft Raum für persönlichen Austausch mit Kollegen und 

PRODUKTE: Prophylaxe
Mit den unterschiedlichen Zahnpasten für Babys sowie für Klein- und 
Schulkinder bietet CP GABA altersgerechte Lösungen für die P� ege 
und den Kariesschutz von Milch- und ersten bleibenden Zähnen.

Aus der Zusammenarbeit der Österreichischen Gesellschaft für Kinder-
zahnmedizin (ÖGKiZ) und CP GABA entstand ein Ratgeber zur Mola-

und die Krebsvorsorge, die aber noch zu selten genutzt werde. 
Die Hotline 1450 soll weiter ausgebaut und einheitlich gestal-
tet werden, um auch Arzttermine zu koordinieren und Spitals-

SPÖ-Abgeordnete Barbara Teiber betonte, dass trotz 
Sparvorgaben in Gesundheit und P� ege investiert werde. Ab 
2026 würden 500 Mio. Euro zusätzlich zur Verfügung stehen. 
Rudolf Silvan kritisierte die von der FPÖ initiierte Kassen-
fusion, die ein De� zit von 900 Mio. Euro verursacht habe. 
Dennoch sei der Ausbau von Leistungen, etwa psychothera-

Julia Herr (SPÖ) hob 10 Mio. Euro für Frauengesundheit 
hervor. Mario Lindner sprach sich für neue Modelle in der 
Notfallversorgung aus, etwa in strukturschwachen Regionen. Notfallversorgung aus, etwa in strukturschwachen Regionen. 
Petra Tanzler betonte die Bedeutung des Tierschutzes und der 

Ralph Schallmeiner (Grüne) begrüßte, dass einige Maß-
nahmen des früheren Gesundheitsministers Rauch fortgesetzt 

würden. Gleichzeitig befürchtet er, dass Kürzungen besonders würden. Gleichzeitig befürchtet er, dass Kürzungen besonders 
die Schwächsten träfen. Laut ihm fehle es an ausreichender die Schwächsten träfen. Laut ihm fehle es an ausreichender 
Finanzierung für Prävention, etwa für Aids-Hilfe oder psycho-Finanzierung für Prävention, etwa für Aids-Hilfe oder psycho-
soziale Angebote. Auch die Fortsetzung der kostenlosen soziale Angebote. Auch die Fortsetzung der kostenlosen 
HPV-Impfung sei unklar. Er forderte daher eine Impfkampagne HPV-Impfung sei unklar. Er forderte daher eine Impfkampagne 
für 21- bis 30-Jährige.für 21- bis 30-Jährige.

Fiona Fiedler (NEOS) begrüßte Maßnahmen zur Stärkung Fiona Fiedler (NEOS) begrüßte Maßnahmen zur Stärkung 
der Kassen und besseren Steuerung der Versorgung, u. a. durch der Kassen und besseren Steuerung der Versorgung, u. a. durch 
die Hotline 1450, ELGA und Diagnose-Codierung.die Hotline 1450, ELGA und Diagnose-Codierung.

FPÖ-Abgeordneter Gerhard Kaniak wies darauf hin, dass FPÖ-Abgeordneter Gerhard Kaniak wies darauf hin, dass 
Österreich trotz 57 Mrd. Euro Gesundheitsausgaben (11,8 Pro-Österreich trotz 57 Mrd. Euro Gesundheitsausgaben (11,8 Pro-
zent des BIP) schlechte Ergebnisse zeige. Die Ausgabenstei-zent des BIP) schlechte Ergebnisse zeige. Die Ausgabenstei-
gerung sei vor allem auf Personal- und Verwaltungskosten gerung sei vor allem auf Personal- und Verwaltungskosten 
zurückzuführen. Wichtige Kennzahlen wie gesunde Lebens-zurückzuführen. Wichtige Kennzahlen wie gesunde Lebens-zurückzuführen. Wichtige Kennzahlen wie gesunde Lebens-zurückzuführen. Wichtige Kennzahlen wie gesunde Lebens-
erwartung oder ärztliche Versorgungsdichte hätten sich nicht erwartung oder ärztliche Versorgungsdichte hätten sich nicht 
verbessert. Trotz zusätzlicher Mittel im Finanzausgleich werde verbessert. Trotz zusätzlicher Mittel im Finanzausgleich werde 
das Leistungsniveau gesenkt, kritisierte er. Netto bedeute dies: das Leistungsniveau gesenkt, kritisierte er. Netto bedeute dies: 
Mehr Steuergeld bei weniger Leistungen für Versicherte. Mehr Steuergeld bei weniger Leistungen für Versicherte. 

Quelle:Quelle: Pressedienst der Parlamentsdirektion

Budgettag im Nationalrat Budgettag im Nationalrat 
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«Eine Welt für Gesundheit»
78. Tagung der Weltgesundheitsversammlung.

GENF – Das diesjährige Treffen in Genf fand zu einem entscheidenden Zeitpunkt 
für die globale Gesundheit statt, da die Mitgliedstaaten mit neuen Bedrohungen 
und grossen Veränderungen in der globalen Gesundheitslandschaft und der inter-
nationalen Entwicklung konfrontiert sind.

Ein mit Spannung erwarteter Moment der WHA78 war die Beratung des Pan-
demie-Übereinkommens, eines wegweisenden Vorschlags, der in drei Jahren inten-
siver Verhandlungen vom zwischenstaatlichen Verhandlungsgremium aller WHO-
Mitgliedstaaten erarbeitet wurde. Die Annahme des Abkommens bietet eine ein-
malige Gelegenheit, die Welt vor einer Wiederholung des durch die COVID-19-
Pandemie verursachten Leids zu bewahren. 

Quelle: WHO

Internationale Gesundheitsvorschriften 
Bundesrat stimmt den Anpassungen zu.

BERN – Am 20. Juni hat der Bundesrat entschieden, die An-
passungen der Internationalen Gesundheitsvorschriften (IGV 
2005) anzunehmen. Diese fördern die internationale Zusam-
menarbeit bei der Bekämpfung von Gesundheitsgefahren. Die 
Schweiz bekräftigt damit ihr Engagement für eine wirksame 
Epidemienbekämpfung und betont, dass grenzüberschreitende 
Krankheitsverbreitung verhindert werden soll, ohne den inter-
nationalen Verkehr unnötig einzuschränken.

Verstärkte internationale Zusammenarbeit
Jeder Vertragsstaat bleibt in der Umsetzung � exibel. Die 

Schweiz erfüllt die Anforderungen bereits heute, weshalb keine 
Gesetzesänderungen oder zusätzlichen Mittel nötig sind. Die 
WHO erhält keine neuen Kompetenzen – die Souveränität der 
Schweiz bleibt unangetastet.

Die Anpassungen stärken die Kooperation mit der WHO, 
besonders bei Krankheitsausbrüchen. Zudem wird die Krisen-
vorsorge verbessert – etwa in der Überwachung, Labordiagnos-
tik oder beim Zugang zu notwendigen Gesundheitsdiensten.

Vom 13. November 2024 bis 27. Februar 2025 lief eine 
Vernehmlassung. Die Mehrheit der Kantone, Parteien und Kom-
missionen unterstützt die Änderungen. Kritische Stimmen 
waren in der Minderheit. Einzelne Personen und Verbände 
äusserten Bedenken.

Schutz vor Desinformation und 
Wahrung der Grundrechte

Ein Vorbehalt betrifft den Umgang mit Desinformation. 
Während der Bundesrat gemäss Epidemiengesetz informiert, 
fehlt eine gesetzliche Grundlage für Massnahmen gegen 

Falschinformationen. Die Schweiz wird daher 
weiterhin auf objektive, wissenschaftsbasierte 
Kommunikation setzen und Grundrechte wie 
Meinungs- und Medienfreiheit schützen.

Zusätzlich wird erklärt, dass bestimmte 
Massnahmen gemäss der föderalen Kompe-

tenzverteilung zwischen Bund und Kanto-
nen umgesetzt werden.

Die IGV bestehen seit den 1950er-
Jahren, wurden zuletzt 2005 grund-
legend überarbeitet. Die COVID-19-Pan-
demie zeigte weiteren Anpassungsbedarf, 

weshalb die WHA am 1. Juni 2024 neue 
Änderungen verabschiedete. Diese teilt 
der Bundesrat nun zusammen mit Vor-
behalt und Erklärung der WHO mit. 

Quelle: Bundesamt für Gesundheit
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PRAXIS: Prävention
Prophylaxeassistentin Sandra Schmee gibt Einblick in ihre tägliche 
Arbeit und die Bedeutung einer ganzheitlichen Prophylaxe, die Kör-
per, Geist und Alltag der Patienten gleichermassen einbezieht.

WISSENSCHAFT: Diabetes und Zähne
Der Fachbeitrag informiert über die Zusammenhänge zwischen Dia-
betes und oralen Erkrankungen und gibt einen Überblick über inter-
disziplinäre Betreuung und Risikoscreening.

BERN – Der Bundesrat will die medizinische Ver-
sorgung der Schweiz stärken und lanciert einen 
direkten Gegenentwurf zur Volksinitiative «Ja zur 
medizinischen Versorgungssicherheit». Diese wurde
im Herbst 2024 eingereicht und fordert, die Zu-
ständigkeit für die Versorgung mit Heilmitteln und 
medizinischen Gütern dem Bund zu übertragen – 
von der Forschung bis zur Abgabe.

Das Anliegen der Initiative teilt der Bundesrat, 
beurteilt deren Forderungen aber als zu breit und 
wenig zielgerichtet. An seiner Sitzung vom 20. Juni wenig zielgerichtet. An seiner Sitzung vom 20. Juni 
2025 hat er deshalb die Vernehmlassung zu einem 
fokussierten Gegenentwurf eröffnet. Dieser soll dem 
Bund gezielt neue Kompetenzen geben, um bei dro-
henden Versorgungsengpässen aktiv zu werden.

Im Zentrum des Gegenvorschlags stehen vier 
Handlungsfelder: eine zentrale Marktüberwachung, 
wirtschaftliche Anreize für die inländische Produk-
tion, gezielte Beschaffung sowie eine verstärkte inter-
nationale Zusammenarbeit. Ziel ist, Versorgungs-

«Ja zur medizinischen 
Versorgungssicherheit»
Bundesrat legt Gegenvorschlag zur Initiative vor.

© neiros – stock.adobe.com

DENTALTRIBUNE
The World’s Dental Newspaper · German Edition

 DPAG Entgelt bezahlt · OEMUS MEDIA AG · Holbeinstraße 29 · 04229 Leipzig · No. 5/2025 · 22. Jahrgang · Leipzig, 1. Juli 2025 · PVSt. 64494 · Einzelpreis: 3,– EUR · www.zwp-online.info  

ANZEIGE

www.zwp-online.infowww.zwp-online.infowww.zwp-online.info

Seid ihr auch ?????????????#ADDICTED
© images by rawpixel.com© images by rawpixel.com© images by rawpixel.com© images by rawpixel.com

ANZEIGE

Die datenschutzkonforme 
ChatGPT-Lösung für Ihre 
Praxis.

Ihr KI-Assistent für den Praxisalltag – 
ef� zient, datenschutzkonform, praxisnah

• QM-Assistent – erstellt Hygienepläne, 
Begehungsprotokolle & Checklisten

• Mail-Co-Pilot – Patientenanfragen KI-gestützt 
beantworten & dokumentieren

• Transkription & Doku – wandelt Diktate 
und Gespräche in Sekunden in Text um

• Marketinghilfe – liefert Texte für 
Website, Newsletter & Social Media

• Eigene Assistenten erstellen – 
ohne IT- oder KI-Kenntnisse

Jetzt entdecken: https://anyguard.dental

Beliebte KI-Assistenten für den Praxisalltag:

Praxen unter Druck
Regress-Ranking zeigt Belastung durch Krankenkassen.

MAINZ – Durch Kostendruck, Fachkräftemangel und über-
bordende Bürokratie arbeiten die Praxen am Limit. Massen-
weise Prüfanträge mit Regressforderungen der Krankenkassen 
erschweren die Arbeit zusätzlich. Nicht selten sind die Anträge 
sogar fehlerhaft. Die Kassenärztliche Vereinigung Rheinland-
Pfalz (KV RLP) hat nun ein Regress-Ranking veröffentlicht. Es 
zeigt, welche Krankenkassen den rheinland-pfälzischen Praxen 
zwischen Anfang Januar und Ende März 2025 besonders viel 
abverlangten. 

In Rheinland-Pfalz und in den anderen Bundesländern 
sind Praxen zunehmend mit einer Flut von Prüfanträgen der 
Krankenkassen konfrontiert. Häufig geht es um niedrige 
Regresssummen mit einem Streitwert von unter 300 Euro. 
Rein faktisch rechnet sich der hohe zeitliche Aufwand für die 
Bearbeitung der Fälle weder für die Krankenkassen selbst 
noch für die Praxen. 

Bagatellgrenzen und Wirtschaftlichkeitsgebot 
auch für Krankenkassen gefordert 

Daher hat die KV RLP vier Forderungen aufgestellt: 

• Bagatellgrenze für alle Prüfarten 
Eine Bagatellgrenze in angemessener Höhe muss für alle 
Prüfarten eingeführt werden. Jedoch dürfen unwirtschaft-
liche Kleinstbeträge nicht in großen Sammelanträgen zu-
sammengeführt werden. 

• Vertrauen in die Ärzte- und Psychotherapeutenschaft 
Die an vielen Stellen bestehende Misstrauenskultur gegen-
über den Ärzten und Psychotherapeuten muss in die ver-
diente Vertrauenskultur umgewandelt werden. Politik und 
Krankenkassen müssen dabei vorangehen, die Gesetz-
gebung den Kulturwandel widerspiegeln.

• Wirtschaftlichkeitsgebot auch für Krankenkassen 
Die Ärzte und Psychotherapeuten unterliegen per Gesetz 
dem Wirtschaftlichkeitsgebot (§ 12 SGB V). Dieses muss 
genauso für Krankenkassen gelten. Falsche und/oder un-
wirtschaftlich gestellte Prüfanträge widersprechen dem 
Gebot und müssen angemahnt werden. Für entstandene 
Aufwände bei falschen Prüfanträgen müssen Kranken-
kassen � nanziell aufkommen. 

• Wirtschaftlichkeitsprüfung nicht als Selbstzweck 
Die Wirtschaftlichkeitsprüfung ist in begründeten Fällen 
ein sinnvolles Instrument. Sie soll dann durchgeführt wer-
den, wenn ein begründeter Verdacht auf Unwirtschaftlich-
keit vorliegt. Sie darf nicht den Zweck verfolgen, den Vor-

stand einer Krankenkasse oder einer Kassen-
ärztlichen Vereinigung von der Haftung 

bei nicht ordnungsgemäßer Durchfüh-
rung auszuschließen. Vor diesem Hin-
tergrund müssen die gesetzlichen Be-
stimmungen angepasst werden (§ 106 
Abs. 4 SGB V). 

Quelle: KV RLP
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Optamale

R-dental 
Dentalerzeugnisse 
T  040-30707073-0 
E  info@r-dental.com 
I  www.r-dental.com
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Optamale

auch ein Optimaler Amalgam-Ersatz

Composithybrid - 
harzmodifiziertes Glasionomer-Füllungsmaterial

• ohne Bonding
• dualhärtend
• Bulk-Fill
• fluoridfreisetzend
• wie ein Composit
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PRODUKTE: Prophylaxe
Die moderne Generation von Interdentalreinigern GUM® SOFT-PICKS®

PRO ermöglichen eine effektive Plaqueentfernung bei gleichzeitig 
hohem Anwendungskomfort.

PRAXIS: Zahnersatz
Parodontopathien stehen in Zusammenhang mit den vier großen Volks-
krankheiten Diabetes, Herz-Kreislauf-Erkrankungen, chronischen Atem-
wegserkrankungen und Krebs.

WISSENSCHAFT: Diabetes und Zähne
Der Fachbeitrag informiert über die Zusammenhänge zwischen Dia-
betes und oralen Erkrankungen und gibt einen Überblick über inter-
disziplinäre Betreuung und Risikoscreening.

MÜNSTER – Ein bedeutender Schritt in Richtung nachhaltiger und ver-
antwortungsbewusster Gesundheitsversorgung: Die Zahnärztekammer 
Westfalen-Lippe (ZÄKWL) wurde mit dem „Grünen Siegel“ für besonders 
umwelt- und ressourcenschonendes Arbeiten ausgezeichnet.

Umweltbewusstsein ausgezeichnet
Mit dieser Auszeichnung würdigt die bundesweite Initiative „DIE 

GRÜNE PRAXIS“ Einrichtungen im Gesundheitswesen, die sich durch ein 
konsequent ökologisches, ökonomisches und sozial nachhaltiges Han-
deln auszeichnen. Die ZÄKWL überzeugte insbesondere durch ihren 
gezielten Einsatz umweltfreundlicher und ressourcenschonender Materi-
alien, durchdachte Energie- und Abfallkonzepte sowie umfassende Maß-
nahmen zur Förderung nachhaltiger Praxisstrukturen.

„Wir freuen uns sehr über diese Anerkennung. Nachhaltigkeit ist ein 
zentrales Zukunftsthema – auch im Bereich der Zahnmedizin. Mit der 
Auszeichnung sehen wir unseren bisherigen Weg bestätigt und sind 

motiviert, unser Engagement weiter auszubauen“, sagt Hans-Joachim 
Beier, Vorstandsmitglied der ZÄKWL.

Nachhaltigkeit im Praxisalltag
Nachhaltigkeit ist für die Zahnärztekammer kein kurzlebiger Trend, 

sondern integraler Bestandteil ihres täglichen Handelns, sowohl in der 
Organisation als auch in der zahnärztlichen Fortbildung. Dies reicht vom 
bewussten Umgang mit Ressourcen bis hin zur Förderung umweltfreund-
licher Behandlungsprozesse und digital gestützter Fortbildungsformate.

Mit der Verleihung des „Grünen Siegels“ setzt die ZÄKWL ein deut-
liches Signal innerhalb der zahnärztlichen Selbstverwaltung: Qualität 
und Nachhaltigkeit in der Fortbildung sind keine Gegensätze, sondern 
gehen zukunftsorientiert Hand in Hand. 

Quelle: ZÄKWL

Nachhaltigkeit in 
der Zahnmedizin
Zahnärztekammer Westfalen-Lippe erhält „Grünes Siegel“.
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ein sinnvolles Instrument. Sie soll dann durchgeführt wer-
den, wenn ein begründeter Verdacht auf Unwirtschaftlich-
keit vorliegt. Sie darf nicht den Zweck verfolgen, den Vor-

stand einer Krankenkasse oder einer Kassen-
ärztlichen Vereinigung von der Haftung 

© Tanayut – stock.adobe.com

Alinas fachlicher Schwerpunkt liegt

in der Implantologie, und genau

dieses Know-how bringt sie gezielt in

die Ausgaben der  implants — international

magazine of oral implantology und

des BDIZ EDI konkret ein.

konkret
Journal für die implantologische Praxis

Mit neuen Gesichtern 

in die Zunkunft
Mitgliederversammlung wählt BDIZ EDI-Vorstand

Curricula Implantologie des BDIZ EDI

Start in die

nächste Runde
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GOÄneu und die Zahnärz te

Banges 

Abwarten
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Abrechnungstipp

Anästhesie-Leistungen

in BEMA und GOZ
Seite 53
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Mitgliederversammlung wählt BDIZ EDI-Vorstand

Abrechnungstipp
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